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10.
Erneuerbare (Regenerierbare) Ressourcen
              Regenerationsprozess

· Wälder, Fischbestände, Ökosysteme bzw. Umweltqualität

Argument t (Zeit) wird bei den folgenden Ausführungen weggelassen.

R
Bestand

( ohne Eingriffe des Menschen                                                            ( Situation ohne irgendwelche

 Eingriffe
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                                                           ( Regeneration hängt im    

                                                                                                                     Wesentlichen vom Bestand   

      selbst ab
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( exponentielles Wachstum

   ( einfachster Fall

   ( R0 = Anfangsbestand

   ( unrealistisches Bild, weil unendliches Wachstum
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Grenzen des Wachstums  ( z.B. Maximalbestand an Fischen                              




Nahrungsmittelkonkurrenz, Nahrungsmittelknappheit

               Wachstumsrate ( kann nicht konstant sein. Sie nimmt mit zunehmendem Bestand ab.

[image: image9.wmf]R




( = ( - (R


[image: image3.wmf]2

)

(

R

R

R

g

R

b

a

-

=

=

·


              

      logistische Wachstumsfunktion

Am Anfang Zuwachs relativ groß, dann kommt es zur Nahrungsmittelknappheit und Zuwachs wird geringer bis hin zu Null oder kleiner.

Bei R >
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 herrscht ein Überbevölkerungsproblem.

( Funktion bei Eingreifen des Menschen
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                                 q = Abbaurate

zwei Komponenten

   1. g(r)  ( natürlicher Zuwachs
   2.         ( natürlicher Abbau (Entnahme)
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q = g(R)

Abbaurate = Regenerationsrate


Bei q > qmax ( Verringerung des Ressourcenbestandes.

Bei q < qmax ( Vergrößerung des Ressourcenbestandes.
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qmax = 
maximale nachhaltige Abbaumenge


„maximum sustainable yield“

Optimale Nutzung?

Intertemporales Optimierungsproblem

Abdiskontierung zukünftiger Erträge

Berücksichtigung alternativer Anlagemöglichkeiten

Langfristiges Gleichgewicht

Indifferenzbedingung:
Alle Anlagen (assets) müssen den gleichen Grenzertrag erbringen.

Bsp.
Ein Euro auf Kapitalmarkt bringt Zinssatz von 5%.

Letzte Einheit Vermögen muss den gleichen Ertrag bringen, wenn man die Ressource als Wertaufbe-
wahrungsmittel benutzt.


            Grenzrate der Regeneration
= Zinssatz




     g´(R)
= r
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Die optimale Abbaumenge im langfristigen Gleichgewicht ist geringer als qmax.

R0 ist gleich 
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In der kurzen bis mittleren Frist (auf dem Weg zum langfristigen Gleichgewicht) wird R von R0 auf Ropt reduziert.

Je geringer Ropt ist, desto höher ist die Nutzungsmöglichkeit in der Anfangsphase, desto geringer ist die Möglichkeit langfristiger Nutzung.

Wenn r groß ist, dann ist auch g´(Ropt) groß, Ropt ist klein, intensive Nutzung in der Anfangsphase auf Kosten der langen Frist.

Wenn die Abdiskontierungsrate sehr groß ist, bzw. wenn die Regenerationsrate sehr gering ist, dann kann es sein, dass die Erschöpfung/Ausrottung optimal ist.


r > g´(0)

( maximale Steigung der Regenration

   ( in der Regel Wachstumsraten sehr gering

   ( Ausrottung der Ressource im ökonomischen Sinn wertvoll

andere Möglichkeit:
Ressource hat intrinsischen Wert 

( z.B. Wald hat einen eigenen Wert

                                           jenseits des Abbaus                                                    neben dem Abholzen

g´+ ( = r



( - Wert der Ressource in den anderen Verwendungen

                                                                   je größer ( desto mehr nach rechts

Externalitäten           ( externe Effekte

( Bei Wald können Nutzungsrechte definiert werden (keine externen Effekte)

( Bei Fischbeständen können Nutzungsrechte nicht so leicht festgelegt werden


 common- pool- Problem                   ( Bestand wird von mehreren genutzt
   

  ( Übernutzungsproblem



z.B. Erschöpfung, obwohl Ropt > 0


Lösung:
Definition von Verfügungsrechten:

- Fischereilizenzen


- 200 Seemeilen Fischereizonen
   (kein freier Zugang, kein common-pool-Problem)
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Wenn ( sehr groß ist.
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